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  rötlich glüht der pfirsich im laub




  



  - hommage an georg trakl, band I -




  



  von oliver jung-kostick




   




  georg trakl, geboren am 05.02.1887 in salzburg, einer der bedeutendsten vertreter des deutschsprachigen expressionismus.




  erste literarische versuche noch während der schulzeit. 1906 aufführung eines „dramatischen stimmungsbildes“ am salzburger stadttheater.




  erste veröffentlichung einer prosaarbeit 1906 in der „salzburger volkszeitung“, 1908 veröffentlichung eines gedichts ebendort.




   




  trakls leben ist überschattet von seiner destruktiven beziehung zu seiner schwester margarethe und seinem exzessiven drogenkonsum.




  ausgerechnet er, der abhängige, wird magister der pharmazie und arbeitet in einer apotheke.




  zeitlebens bedrücken ihn materielle sorgen.




   




  nach kriegsausbruch wird er in ein feldspital abkommandiert.




  die schrecklichen kriegserfahrungen dort verschlimmern seine psychische lage.




  er stirbt am 03.11.1914 im krakauer garnisonsspital an den folgen einer kokainvergiftung.




   




  oliver jung-kostick, jahrgang 1963, lebt und arbeitet in oberfranken. „rötlich glüht der pfirsich im laub band I“ ist seine erste eigenständige buchveröffentlichung.




  STATT EINES VORWORTS




  [meine mentale landschaft]




  I




  ich fuhr mit dem bus über einen hügel, als sich plötzlich eine völlig veränderte landschaft im fenster zeigte.




  wo höchstens himmel hätte sein können, erstreckten sich felder und dörfer und wälder – nur eine spiegelung, wie ich kurz darauf bemerkte.




  …doch bis ich es bemerkte, nahm ich es klaglos hin, das wunder, das keines war, sehr wohl aber eines hätte sein können…




  II




  es ist diese offenheit, die meine mentale landschaft morphologisch bestimmt.




  es ist das blau und das gold und das weiß und das transparente und immer wieder die offenheit: ein weites feld, an einem kühlen, aber nicht kalten tag, der vielleicht nominell noch zum winter gehört, aber frühling verheißt.




  …da sind auch das schwarz und das rot, aber blass.




  ich sehe kein drama mehr in meinem leben, sondern die ruhe nach dem sturm.




  das ist die ernte, die ich nach zahllosen mühen einfahre, nicht so wie georg, der vorher dem schnitter begegnete, oder besser: sich ihm geradezu mit anlauf in die schneide warf…




  

  ZUR EINFÜHRUNG




  [rötlich glüht der pfirsich im laub]




  I




  seit jahrzehnten faszinieren mich seine gedichte.




  zunächst aus der perspektive eines ähnlich in ekel, verzweiflung, weltschmerz und weltliches scheitern verstrickten gemüts, dann besonders wegen der bildhaftigkeit, der bilder zeugenden qualität seiner worte.




  irgendwann fing ich an, sie zu malen. – das war leichter, als mich ihm in irgendeiner weise verbal zu nähern (ein frühes gedicht gibt es, dass dies gleichwohl – wenn auch unbewusst – versucht hat).




  dann kamen texte über ihn. – das war leichter, als texte mit oder nach ihm zu schreiben.




  dann kamen jahre später seine texte wieder über mich, bis ich zum jahreswechsel 2000/2001 feststellte, dass ich nun endlich so über/mit/neben/nach georg trakl schreiben konnte, wie ich mir das lange gewünscht hatte.




  II




  ich arbeitete seine gedichte und prosa zum ich-weiß-nicht-wievielten-male durch und schrieb mir alle stellen heraus, die mich faszinierten.




  diese zitate wurden zum sprungbrett in eine neue textsituation.




  von diesem brett konnte ich nun das eine um das andere mal springen (und jedesmal einen mit körperwarmem wasser, nicht mit epoxydharz gefüllten pool vorfinden…), weil ich nicht mehr dort bin, wo ich glaube, dass georg zurückblieb.
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